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Zusammenfassung
Die Australische Wollschildlaus Icerya purchasi, ein weltweit 
wichtiger Schädling an Zitrus- und anderen Gewächsen, wird 
erstmals für die Bundesländer Bayern und Sachsen gemeldet. 
In Sachsen erfolgte der Nachweis einerseits an im Sommer 
im Freiland stehenden Kübelpflanzen, andererseits auch an 
einer aus Italien stammenden Zimmerpflanze, die nach mehr-
monatigem Aufenthalt in Bayern nach Sachsen gelangte. Zwei 
Nachweise der Seychellenschildlaus Icerya seychellarum in 
Tropenhäusern in Nürnberg und Leipzig betreffen die ersten 
in Deutschland reproduzierenden Populationen. Beide Arten 
gelten als invasive Neozoen, die an vielen Pflanzengattungen, 
aber insbesondere an Zitrus-Arten, leben. Sie können die 
Winter in Deutschland im Freiland (noch) nicht überdauern, 
auf sie sollte wegen ihrer Gefahr für Orangerien, Botanische 
Gärten und Sammlungen und den Zierpflanzenbau aber ge-
achtet werden.

Stichwörter
Australische Wollschildlaus, Deutschland, Eizahl, Gewächs-
haus, Seychellenschildlaus, Zitrus

Abstract
The Cottony Cushion Scale, Icerya purchasi, a globally im-
portant pest of citrus and many other plants, is reported for 
the first time from the federal states of Bavaria and Saxony, 
Germany. In Saxony, the species was found on a potted plant 
growing outdoors in summer, as well as on a houseplant from 
Italy that was transported to Saxony after being cultivated 
several months in Bavaria. Two records of the Seychelles Flut-
ed Scale, Icerya seychellarum, from tropical greenhouses in 
Nuremberg and Leipzig represent the first reproducing popu-

lations in Germany. Both species are considered invasive that 
can live on many host plant genera but are especially found 
on citrus plant species. Neither species can survive the win-
ter conditions outdoors in Germany yet but attention should 
be given to these species because of their potential harm to 
orangeries, botanical gardens and plant collections and orna-
mental plant cultivation in general.

Keywords
Citrus, Cottony Cushion Scale, fecundity, Germany, green-
house, indoors, Seychelles Fluted Scale

Einleitung
Die Verschleppung von Tierarten im Allgemeinen und mit 
Zierpflanzen im Besonderen ist weltweit vor allem aus zwei 
Gründen ein vielbeachtetes Problem (Hulme et al., 2017; Essl 
et al., 2018; Beaury et al., 2021). Erstens können einheimische 
Gemeinschaften von Tieren und Pflanzen durch eingebrachte 
Arten so gestört werden, dass der Nutzen, den der Mensch 
aus diesen Gemeinschaften zieht, verringert wird. Zweitens 
treffen mit Pflanzen verbrachte und daran schädliche Tiere 
in ihrer neuen Umgebung selten auf natürliche Gegenspieler 
wie Räuber oder Parasitoide, und können sich so ungehindert 
ausbreiten (invasiv werden), was mit einer Vergrößerung ih-
rer Schadwirkung einhergeht. Diese Schadwirkung kann auch 
indirekt sein, indem eingebrachte Tiere auch Pflanzenkrank-
heiten und -viren übertragen. Einige Arten von Schildläusen 
(Coccoidea), pflanzensaftsaugenden Insekten, gehören in 
diese Kategorie schädlicher Tiere (z. B. Schmutterer, 2008; 
García Morales et al., 2016). Deren Bekämpfung kann dabei 
sehr erfolgreich sein, wie einige Paradebeispiele gelungener 
biologischer Schädlingsbekämpfung zeigen. So bewahrte die 
Bekämpfung der Maniokschildlaus Phenacoccus manihoti mit 
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parasitischen Wespen Millionen Menschen vor dem Hunger-
tod (The World Food Prize Foundation, 2024). Ebenso bekannt 
ist die seit dem 19. Jahrhundert erfolgreiche Bekämpfung der 
Australischen Wollschildlaus Icerya purchasi mit dem Mari-
enkäfer Rodolia cardinalis oder durch Cephalosporium-Pilze 
(Doutt, 1964).

Aus der zu den Monophlebidae gehörenden, vorwiegend 
tropischen Gattung Icerya Signoret, 1876, sind 38 Arten be-
kannt, von denen einige Arten in Europa inzwischen häufiger 
an importierter Handelsware und in Gewächshäusern nach-
gewiesen wurden. Icerya purchasi Maskell, 1878, die Aus-
tralische Wollschildlaus ist eine weltweit verbreitete und Zi-
truspflanzen schädigende Art. Sie gilt als invasive Art (Global 
Invasive Species Database, 2024), ist äußerst polyphag und 
wurde an Nährpflanzen aus 85 Familien und 213 Gattungen 
gefunden (García Morales et al., 2016). Der Schaden ent-
steht durch das Saugen des Pflanzensafts, der zu vorzeitigem 
Frucht- und Blattfall und dem Absterben von Zweigen und 
Pflanzen führen kann. Der von I. purchasi produzierte Honig-
tau fördert das Wachstum von Rußschimmelpilzen, welche 
die Photosynthese behindern und den Schmuckwert deutlich 
herabsetzen. In Europa konzentrierten sich Vorkommen auf 
das Mittelmeergebiet: Freilandvorkommen existieren in der 
Schweiz (Tessin), Italien (Südtirol, Norditalien) und Frankreich 
(Paris) (Schmutterer & Hoffmann, 2016), inzwischen gibt es 
weitere Freilandfunde aus der Slowakei (Kollár et al., 2016) 
und Großbritannien (Watson & Malumphy, 2004).

Aus Deutschland liegen bisher nur vereinzelte Nachweise 
vor (Schmutterer & Hoffmann, 2016). Schmutterer (2008) 
bezeichnet sie als sporadisch eingeschleppte und eher sel-
tene Art. Er weist außerdem darauf hin, dass I. purchasi in 
Deutschland meist auf Kübelpflanzen gefunden wird, auf de-
nen sie den Winter im Kalthaus überstehen kann. Auch nach 
Köhler et al. (2011) scheint die Australische Wollschildlaus 
bis nach dem Zweiten Weltkrieg nicht oder nur selten nach 
Deutschland gelangt zu sein. So fanden die Autoren in Auf-
zeichnungen verschiedener botanischer Sammlungen und 
entomologischen Sammlungen keine Belege oder Hinweise 
auf diese Art. Neuerdings wird I. purchasi erstmalig 1994 aus 
Berlin angegeben (Pflanzenschutzamt Berlin, 2017), sowie 
1996 aus Stuttgart und Karlsruhe (Köhler et al., 2011). Köhler 
et al. (2011) publizierten dann den Befall einer Silber-Aka-
zie (Acacia dealbata) in Thüringen, die als Kübelpflanze aus 
der Toskana importiert wurde, sowie drei weitere Nachwei-
se 2001–2007 aus Gewächshäusern in Baden-Württemberg. 
Auch aus anderen Bundesländern wurden Funde publiziert, 
so aus Hessen (Regierungspräsidium Gießen, 2018) und Bran-
denburg (Schönfeld, 2015) (siehe auch Diskussion). Diese 
Funde weisen darauf hin, dass in Deutschland regelmäßiger 
mit I. purchasi zu rechnen sein könnte.

Icerya seychellarum (Westwood, 1855), deren ursprüngliche 
Verbreitung auf die Seychellen, Mauritius, Philippinen, Mada-
gaskar und Komoren beschränkt ist (Unruh & Gullan, 2008: 
97), wird inzwischen aus 69 Ländern in Afrika, Asien, Australi-
en und Europa gemeldet (García Morales et al., 2016). In Eu-
ropa wurde die Art erstmals aus Frankreich, aus einer Baum-
schule in Korsika und einem Folienzelt mitgeteilt (Germain 
et al., 2007). Später wird sie aus Madeira genannt (Franco et 
al., 2011) und aus einem Gewächshaus in Italien (Lo Verde 

et al., 2020). Aus Deutschland wurde die Art bisher offenbar 
nur einmal am Flughafen Frankfurt/Main (Hessen) bei Ein-
fuhrkontrollen aus Ägypten eingeführter Mangos festgestellt. 
Sie wird nicht als Quarantäneschädling eingestuft, da in einer 
Risikobewertung eingeschätzt wurde, dass sich I. seychella
rum aufgrund ungeeigneter Klimabedingungen in Deutsch-
land im Freiland nicht ansiedeln kann. Im geschützten Anbau 
(Tropenhäuser, Gewächshäuser) sowie in weiteren südlichen 
EU-Mitgliedstaaten sei eine Ansiedlung aber möglich, wobei 
erhebliche Schäden jedoch nicht erwartet werden (Wilster-
mann, 2018). Die Art ist polyphag und von 136 Gattungen aus 
63 Pflanzenfamilien bekannt (García Morales et al., 2016).

Nachfolgend sollen neue Belege beider Arten aus Deutsch-
land mitgeteilt werden. Jene von I. purchasi zeigen, dass sie 
weiter verbreitet ist als es die bislang vorliegenden Nachwei-
se vermuten lassen. Beide Arten wurden morphologisch nach 
Unruh & Gullan (2008) bestimmt, I. seychellarum zusätzlich 
anhand molekularer Marker (CO1, 94,63–98,64 % Überein-
stimmung mit Sequenzen aus der Genbank – Nuß & Mally, 
2013). Letzterer Bericht nennt leider die Genbank-Nummern 
nicht. Eine aktualisierte Suche (19.06.2024) fand jedoch 
99,48 % Übereinstimmung mit der Sequenz KP692470.1 und 
98,43 % Übereinstimmung bei OL782597.1.

Ergebnisse

Nachweis 1. Icerya purchasi in Bindlach bei Bay-
reuth (Bayern) und Dresden (Sachsen)
Am 24.08.2022 wurde eine aus Italien stammende, halb-
metergroße Zitruspflanze mit einem Wohnungsumzug aus 
Bindlach (Bayern) nach Dresden gebracht. An dieser Pflanze 
wurden etwa 20 Imagines gezählt und mehrere Larven ge-
funden. Die Zitruspflanze stammte aus Italien und war über 
einen Gartenmarkt nach Bayern gelangt. Sofern keine Tiere 
in Nachbarwohnungen gelangt sind, stellt Bindlach einen er-
loschenen, Dresden einen neuen Fundort dar. An der Pflanze 
in Dresden wurde erfolgreiche Reproduktion durch die Anwe-
senheit von Erstlarven (‚crawlers‘) nachgewiesen. Im Frühling 
2023 befanden sich etwa 50 adulte Tiere auf der Pflanze, sie 
war völlig kahl, jedoch sprossen neue Blätter an der Pflanze.

Biologische Beobachtungen: Im August 2022 wurden 11 
Weibchen nebst Nachwuchs und Eiern in Ethanol genommen 
und später unter dem Binokular gezählt. Sechs Larven und 
126 Eier hatten sich leider gelöst und waren keinem Weib-
chen mehr zuzuordnen. Die Anzahl der Eier schwankte von 
20 bis 142, die der Larven von 0 bis 29 pro Weibchen. Dies 
waren im Mittel 80,36±5,93 (Standardabweichung) Eier und 
9,82±9,4 Larven. Allerdings müssen die losgelösten Eier und 
Larven mitgezählt werden, so dass sich durchschnittlich 91,8 
Eier und 10,4 Larven pro Weibchen ergeben. Allerdings kann 
hier keine Streubreite angegeben werden.

Am 1.9.2022 wurden etwa zehn adulte Tiere von der Zitrus-
pflanze abgesammelt und auf eine Birkenfeige (Ficus benja
mini) gesetzt. Die Tiere blieben sitzen, aber es erfolgte weder 
Schlupf noch Reproduktion und die Umsiedlung war somit 
nicht erfolgreich. Im April 2023 wurden erneut einige Tiere 
von der befallenen Pflanze abgesammelt und für eine Aus-
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stellung über Neozoen an eine andere Zitruspflanze gesetzt. 
Dort vermehrten sie sich außerordentlich gut und innerhalb 
weniger Wochen war die Pflanze kahl.

Nachweis 2. Icerya purchasi im Barockgarten 
Großsedlitz (Abb. 1)

Im Barockgarten Großsedlitz wurde am 23.08.2023 und 
30.08.2023 ein starker Befall an ca. 400 im Freiland stehen-
den Zitrus-Kübelpflanzen (Abb. 2), sowie an einem Lorbeer-
strauch (Laurus nobilis) festgestellt (leg. T. Sobczyk). Klügel 
et al. (2023) erwähnen bereits starken Befall mit „Sackschild-
läusen“, und beziehen sich damit wahrscheinlich I. purchasi, 
die ja auch als „Wollige Sackschildlaus“ bezeichnet wird. Die 
Nachfrage (T. Sobczyk) bei den Gärtnern ergab, dass der Be-
fall seit etwa 10 Jahren bekannt ist und vermutlich mit Pflan-
zenzukäufen in den Jahren 2014 und 2019 aus Italien in Zu-
sammenhang steht. Mitgeteilt wurde ferner, dass Schildläuse 
im Sommer auch an Salbei im Freiland gefunden wurden und 
bereits geringfügige Temperaturen unter 0 °C zum Absterben 
der Schildläuse führen. Die Gärtner versuchten, die Ausbrei-
tung durch an die Zitrus-Stämme angebrachte Leimringe zu 
reduzieren. Das jedoch führt zu Massenansammlungen unter 
den Leimstellen (Abb. 3).

Biologische Beobachtungen: Am 30.08.2023 wurde speziell 
nach den selten auftretenden, geflügelten Männchen ge-
sucht und nach längerer Suche zwei Exemplare gefunden 
(Abb. 4). Aus gesammelten weiblichen Belegexemplaren 
(Abb. 5) schlüpften im Labor Mitte September 2023 weitere 
fünf Männchen aus einer Zucht an Lorbeerblättern. Interes-
santerweise fanden sich an einem jungen Weibchen und ei-
ner Larve angeheftete Florfliegeneier (Abb. 6).

Abb. 1: Teilansicht Großsedlitz, Barockgarten mit Zitrus-Pflanzen, 30.08.2023, Foto: T. Sobczyk.

Abb. 2: Icerya purchasi, Befall an Zitruszweig, Großsedlitz, Barock-
garten, 30.08.2023, Foto: T. Sobczyk.
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Nachweis 3. Icerya seychellarum in Nürnberg

Nürnberg, Tiergarten, Manatihaus: >1000 Exemplare, 
26.09.2023, leg. T. Sobczyk (Abb. 7 und 8). Die Schildläuse sa-
ßen an den Blattunterseiten und Stängeln im unteren Bereich 
der Vegetation (überwiegend 1–2 m Höhe). Das Manatihaus 
wurde 2011 eröffnet und die Art vermutlich mit Pflanzen 
eingebracht, entweder seinerzeit oder bei eventueller Nach-
pflanzung.

Nachweis 4. Icerya seychellarum in Leipzig

Leipzig, Zoo, Gewächshaus "Gondwanaland": 24.01.2012, 6 
Ad., 3 L. an Blättern der Fischschwanzpalme Caryota mitis, 
leg. R. Mally, MTD-Cocc-169). Das "Gondwanaland" wurde 
2011 eröffnet und es ist nicht zu entscheiden, ob es sich bei 
den Larven um eingetragene Individuen handelt oder ob sie 
bereits einer Reproduktion entstammen.

Diskussion
Die hier vorgestellten vier Nachweise beider Arten stellen ers-
te Funde für Sachsen und Bayern dar (vgl. Köhler et al. 2021), 
auch wenn die Population in Großsedlitz vermutlich schon 

seit zehn Jahren besteht. Dem Sächsischen Pflanzenschutz-
dienst liegen keine Hinweise auf das Vorkommen der beiden  
Arten aus Sachsen vor (K. Schmidt, in litt.). Icerya seychella
rum wird hier erstmals aus Deutschland mit reproduzieren-
den Populationen dokumentiert. Beide Vorkommen liegen in 
Tropenhäusern (Tiergarten Nürnberg, Zoo Leipzig).

Schmutterer & Hoffmann (2016) führen I. purchasi unter den 
seit Jahrzehnten im Gewächshaus und an Zimmerpflanzen 
vorhandenen Arten, die mit fortschreitendem Klimawandel 
ins Freiland übergehen und so zu wildlebenden Arten werden 
können. Dies wird durch die Erstnachweise aus dem Freiland 
aus der Slowakei (Kollár et al. 2016) und aus Großbritannien 
(Watson & Malumphy 2004) untermauert. Liu & Shi (2020) 
weisen in Modellrechnungen ebenfalls auf die Möglichkeit 
der Ausbreitung des Areals von I. purchasi in Europa hin. In 
Deutschland gehört I. purchasi zu den Arten, die unsere Win-
ter im Freiland (noch) nicht überleben können. Klimatische 
Veränderungen könnten jedoch die Populationsentwicklung 
der Art positiv beeinflussen oder zur Anpassung lokaler Po-
pulationen führen und somit Auswirkungen auf den Schäd-
lingsbefall an den Pflanzenbeständen haben. Dies befördert 
auch in Orangeriegärten die Ausrichtung auf alternative, 
ökologische Schädlingsbekämpfung. Ob die Beobachtung der 
Florfliegeneier hierzu ein erster Hoffnungsschimmer ist oder 

Abb. 3: Icerya purchasi, Massenansammlung unter Leimring, Groß-
sedlitz, Barockgarten, 30.08.2023, Foto: T. Sobczyk.

Abb. 4: Icerya purchasi, Männchen, Großsedlitz, Barockgarten, 
30.08.2023, e. l. 15.09.2023, Foto: T. Sobczyk.
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lediglich ein neutrales Eiablagesubstrat darstellte, muss man-
gels Untersuchungen momentan offenbleiben.

Icerya purchasi wird außerdem vermutlich auch oft überse-
hen. So stellte der Fund in Dresden erst rückblickend einen 
Nachweis für Bayern dar, der vermutlich auch wieder erlo-
schen ist. So wie bei diesem ist auch anderweitig davon aus-
zugehen, dass nicht alle Auftreten publiziert und Tiere oder 
Populationen ohne Dokumentation vernichtet werden. So 
wurden bei Recherchen im Internet (Anonym, 2015) (www.
imago-images.de/st/0064233203) auch ein Foto von I. 
purchasi vom 15.04.2015 mit dem Vermerk „Bayern“ gefun-
den. Dieser lässt sich nicht überprüfen, könnte aber auch in 
Bayern auf längere Sesshaftigkeit schließen lassen. Weitere 
Fotos fanden sich auch auf der Bürgerwissenschaften-Platt-
form inaturalist.org. Unter denjenigen, die unabhängig durch 
jeweils zwei der Autoren dieses Beitrags als zu I. purchasi ge-
hörend eingeschätzt wurden, fanden sich 27 weitere Funde 
aus Deutschland (2018–2024), darunter zwei aus Sachsen 
(Leipzig) und drei aus Bayern (München, Parsberg, Regens-
burg). Damit wird untermauert, dass unsere Nachweise ver-
mutlich eher die Vorhut kommender Veränderungen als zu-
fällige Einzelfunde sind.

Im Vergleich zum Fund im benachbarten Thüringen (Köhler 
et al. 2011) fällt die deutlich geringere Nachkommenzahl auf. 
Statt 132–548 Eiern und L1-Larven auf einer Akazienart, fan-
den sich auf den Zitruspflanzen im Innenraum lediglich ein 
Drittel davon. Auch der nur etwa zehnprozentige Anteil an 
L1-Larven ist geringer als bei Köhler et al. (2011). Weitere 
diesbezügliche Untersuchungen (zusammengefasst in Köh-
ler et al. 2011) ergaben zum Teil bis zehnfach höhere Werte. 
Neben Wirtspflanzen spielen vermutlich auch saisonale Un-
terschiede eine wichtige Rolle bei den Fekunditätsunterschie-
den.

Abb. 6: Icerya purchasi, junges Weibchen und Larve mit angehefteten Florfliegeneiern, Großsedlitz, Barockgarten, 30.08.2023, Foto: T. 
Sobczyk.

Abb. 5: Icerya purchasi, zwei Weibchen auf Citrus, Großsedlitz, Ba-
rockgarten, 23.08.2023, Foto: T. Sobczyk.

http://www.imago-images.de/st/0064233203
http://www.imago-images.de/st/0064233203
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Es ist derzeit unwahrscheinlich, dass sich Icerya seychellarum in 
Deutschland im Freiland etablieren kann (Wilstermann, 2018). 
Eine Gefahr könnte durch Befall in botanischen Sammlungen, 
gärtnerischen Betrieben mit Gewächshäusern usw. bestehen. 
Die weltweite Bedeutung für den Pflanzenschutz wird durch 
148 Publikationen zu I. seychellarum auf https://scalenet.info/
(García Morales et al. 2016) deutlich. In der tropisch geprägten 
Republik Südafrika wird ihr zumindest potenziell eine landwirt-
schaftliche Bedeutung beigemessen (Giliomee & Millar 2019).

In Deutschland scheint I. purchasi im Sommer im Freiland be-
reits zu überleben und nach einer Überwinterung von Zitrus-
pflanzen im Gewächshaus der Aufbau von reproduzierenden 
Populationen möglich. Die Art hat eine große Bedeutung für 
den Pflanzenschutz, allein auf https://scalenet.info/(García 
Morales et al. 2016, Stand: 20.03.2024) gibt es 584 Publika-
tionen, wobei die Liste unvollständig ist und einige der oben 
erwähnten Quellen noch nicht einbezogen sind. Angesichts 
des Klimawandels sollte daher unbedingt stärker auf diese 
Art geachtet werden.
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Abb. 8: Icerya seychellarum, Befall, Tiergarten Nürnberg, 26.09.2023, Foto: T. Sobczyk.
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